
Neue Halle wird deutlich teurer
Die Schmid GmbH in Simmerberg hat das Richtfest für das neue Produktionsdomizil gefeiert. Ende des Jahres soll der
Bau abgeschlossen sein – warum das Unternehmen dann mit der Infrastrukturentwicklung aber noch nicht fertig ist.

Von Lukas Huber

Weiler-Simmerberg „Die Firma
Schmid die packt’s an, damit man
in Zukunft auch gut arbeiten
kann“ – nicht nur im Richtspruch
der Handwerker Tobias Pletscha-
cher und Florian Dauer bekam die
Simmerberger Schmid GmbH am
Freitag beim Richtfest der neuen
Fertigungshalle Glückwünsche
und warme Worte. Die brachten
auch Landrat Elmar Stegmann
und Bürgermeister Tobias Paint-
ner mit. „Ihr repräsentiert das All-
gäu und Simmerberg“ – und das
weit über die Grenzen des Land-
kreises Lindau hinaus, sagte Letz-
terer. Für die Kommune seien sol-
che Unternehmen wichtig, weil sie
Arbeitsplätze schafften und Ge-
werbesteuern in die Kasse spülten.
Der Landrat lobte den Betrieb für
seinen Mut, in Zeiten der Inflation
trotzdem eine Investition in Millio-
nenhöhe zu tätigen.

25 Millionen Euro hatten die Ge-
schäftsführer Michael und Udo
Neuser beim Baustart im April
2022 für das Projekt veranschlagt,
zu dem auch ein neues Verwal-
tungsgebäude gehören wird. In-
zwischen weiß Michael Neuser
aber: „Es wird mehr werden.“ Er
rechnet mit einer Steigerung von

etwa 25 Prozent. „Da sind wir in
eine ungünstige Zeit gerutscht.“

Nichtsdestotrotz sind die Fir-
menchefs überzeugt von der Inves-
tition. Aktuell arbeiteten die Be-
schäftigten unter beengten Ver-
hältnissen, sagte Udo Neuser beim
Richtfest. Deshalb seien die ersten
Überlegungen für eine „Werks-
strukturoptimierung“ bereits
2008 aufgekommen. „Wir wollen
künftig Prozesse vereinfachen und
vereinheitlichen.“ So soll beispiels-
weise die Kühldeckenfertigung
mitsamt der zehn Mitarbeiter

künftig vom Außenstandort in
Scheidegg in das neue Domizil in
Simmerberg umziehen. Was mit
diesem dann geschieht, ist noch
offen. „Es gibt Überlegungen, dort
Wohnungen zu bauen“, sagt Mi-
chael Neuser. Ob das in dem
Mischgebiet jedoch möglich ist,
das wisse er jetzt noch nicht.

Die neue Halle am Hauptsitz
soll jedenfalls Ende 2023 fertig
werden, im Lauf des kommenden
Jahres sollen dann auch von ne-
benan die Logistik, das Kleinteile-
lager, die Vormontage und eine

neue Pulverbeschichtungsanlage
umgelagert werden. Eine große
Spülmaschine dafür ist bereits ein-
gebaut. „Wenn dann alles läuft“,
blickt Michael Neuser schon einen
Schritt voraus, werde danach das
bisherige „Haupthaus“ abgerissen
und neu gebaut – vermutlich wer-
de es damit 2025 soweit sein. Ziel
sei es, ein modernes Verwaltungs-
gebäude mit hoher Aufenthalts-
qualität für etwa 40 Mitarbeiter zu
schaffen. Dazugehören sollen ne-
ben Büros auch Räume für Veran-
staltungen und eine Kantine.

Dass so mancher Bürger die Di-
mension des neuen Gebäudekom-
plexes kritisch beäugt, das haben
auch die Geschäftsführer regis-
triert. Alleine die neue Fertigungs-
halle misst 90 Meter Länge, 45 Me-
ter Breite und eine Höhe von etwa
zwölf Metern. „Ja, es ist eine große
Halle, aber sie ist auch schön ge-
worden“, findet Udo Neuser. Be-
wusst sei sie zu Großteilen aus
Holz gebaut worden – und von au-
ßen mit Fichte verkleidet. Außer-
dem ist geplant, das Dach im Sinne
der Ökologie zu begrünen und eine
Photovoltaikanlage zu installieren.
Dass beides zusammen seine Tü-
cken hat, ist Michael Neuser be-
wusst. „Die Module sind momen-
tan preislich einfach zu hoch“, sagt
er. Außerdem müsse man die Un-
terkonstruktion vor der Begrü-
nung anbringen. Die optimale Lö-
sung dafür werde noch gesucht.

Neben der infrastrukturellen
Weiterentwicklung des Betriebs
laufen die Geschäfte indes weiter.
Laut Michael Neuser setzt die
Schmid GmbH derzeit 35 Projekte
um. Beispielsweise fertigt sie für
die Erweiterung des Terminals 1
am Münchener Flughafen Metall-
und Glaswandverkleidungen, für
ein Bürogebäude in Frankfurt baut
sie Hybrid-Kühldecken genauso
wie für ein Büroobjekt in Essen.

Das bestehende Gebäude der Firma Schmid oberhalb der Alpenstraße – hier
vor dem Baustart im April 2022 – soll bald abgerissen werden.

Richtfest für die neue Produktionshalle der Schmid GmbH in Simmerberg: Den Richtspruch am Freitag sprachen Flo-
rian Dauer (zweiter von links) und Tobias Pletschacher (rechts daneben) von der Firma Pletschacher in Dasing.

Innenansicht des neuen Produktionsstandorts: Die Halle ist 45 auf 90 Qua-
dratmeter groß und soll künftig mehr Platz bieten. Fotos: Lukas Huber, Schmid

So soll in Zukunft der Gebäudekomplex des Unternehmens aussehen: rechts
die neue Halle, links das Verwaltungsgebäude, das 2025 gebaut werden soll.

Die Schmid GmbH

• Das Unternehmen mit Hauptsitz in
Simmerberg wurde 1954 gegründet
und hat noch Standorte in Schei-
degg, Frankfurt, München, Leinfel-
den-Echterdingen bei Stuttgart und
Urdorf bei Zürich.
• Spezialisiert ist die Firma, die 2022
Leistungen von 46,5 Millionen Euro
erbracht hat, auf den Innenausbau –
sie hat zum Beispiel Kühl- oder Heiz-
decken im Repertoire.
• Der Betrieb beschäftigt derzeit et-
was mehr als 200 Mitarbeiter – 150
davon in Simmerberg, zehn am
Standort in Scheidegg. (lh)

Scheidegg regelt
Baurecht in Filialen

Beschlüsse für Gretenmühle
und Schalkenried gefasst

Scheidegg Die Gemeinde Scheidegg
wird eine Klarstellungs- und eine
Einbeziehungssatzung für den
Ortsteil Schalkenried erlassen. Das
hat der Bauausschuss einstimmig
beschlossen. Ähnliches hat das
Gremium auch für die Gretenmüh-
le beschlossen.

Schalkenried ist ein vergleichs-
weise kleiner Ortsteil. Baurechtlich
gilt er allerdings als Innenbereich.
Das hat das Verwaltungsgericht
Augsburg bereits 2003 entschie-
den. Damit müssen sich Bauvorha-
ben bislang nur nach Maß und Art
der baulichen Nutzung an der Um-
gebung orientieren. Mit den beiden
Satzungen regelt die Gemeinde
jetzt genauer, wo und wie gebaut
werden kann. So sind neben dem
Bestand nur Wohngebäude mit
maximal zwei Vollgeschossen und
höchsten sieben Wohneinheiten
zulässig. Die Zahl kommt nicht
von ungefähr. Sie sind aktuell in
früheren landwirtschaftlichen Ge-
bäuden bereits jetzt zulässig.

Mit der Satzung kommt die Ge-
meinde laut Verwaltung auch dem
Wunsch verschiedener Grundbesit-
zer nach. Eine große bauliche Ent-
wicklung in dem Ortsteil ist aber
nicht zu erwarten. Drei, maximal
vier Häuser und kleinere Nebenge-
bäude seien denkbar, so Bauamts-
leiter Roland Schlechta.

Für den Ortsteil Gretenmühle
hat der Bauausschuss eine Außen-
bereichssatzung beschlossen. Sie
ermöglicht in ihrem Geltungsbe-
reich Wohngebäude mit maximal
zwei Geschossen und sieben Woh-
nungen. (pem)

Bergwaldweg wird
Tempo-30-Zone

Scheidegg Die Gemeinde Scheidegg
wird eine Tempo-30-Zone im
Bergwaldweg ausweisen. Das hat
der Gemeinderat einstimmig be-
schlossen. Anwohner hatten die
Tempobegrenzung beantragt. In
der Vergangenheit sei es in dem
Bereich mehrfach zu gefährlichen
Situationen gekommen, weil Auto-
fahrer mit unangemessener Ge-
schwindigkeit auf der schmalen
Straße unterwegs gewesen seien.
Der Bergwaldweg wird viel von
Fußgängern genutzt. Zudem dient
er Buben und Mädchen als Weg zu
Schule und Kindergarten.

Die Gemeinde hält eine Tempo–
30-Zone auch mit Blick auf eine ein-
heitliche Verkehrsregelung für sinn-
voll. Denn auf den Gemeindestraßen
in der Umgebung, Am Hammer-
bach, der Berg- und der Sonnenstra-
ße, gilt bereits Tempo 30.

Laut einer Stellungnahme der
Polizei sind die verkehrsrechtlichen
Voraussetzungen für eine Tempo-
30-Zone im Bergwaldweg geben, da
die Straße durch ein Wohngebiet
führt und viel von Fußgängern ge-
nutzt wird. (pem)

Im Bergwaldweg in Scheidegg gilt
künftig Tempo 30. Foto: cm

Bürger kommen in Sachen
Klimaschutz zu Wort

Die Marktgemeinde Scheidegg startet eine Online-Umfrage
und veranstaltet einen Bürger-Workshop. Welche Ziele sie hat.

Von Peter Mittermeier

Scheidegg Die Bürger werden jetzt
in Sachen Klimaschutz in Schei-
degg zu Wort kommen. Die Ge-
meinde plant am Dienstag, 4. Juli,
ab 18 Uhr einen Workshop im Kur-
haus. Zudem startet sie eine On-
line-Umfrage. „Wir wollen mög-
lichst viele Bürger erreichen“,
nennt Frank Seidel, im Rathaus für
das Thema mit zuständig, als Ziel.

Der Markt Scheidegg ist die ein-
zige Kommune im Westallgäu, die
den European Energy Award (EEA)
in Gold hat. Im Rahmen des Prozes-
ses geht sie das Thema Klima-
schutz seit 2007 systematisch an.
Seinen Teil trägt ein Energieteam
bei, das seit Jahren aktiv ist.

Mittelfristiges Ziel ist eine kli-
maneutrale Gemeinde. Dazu erar-
beitet das Energieteam zusammen
mit dem Energie- und Umweltzen-
trum Allgäu (Eza) ein neues Klima-
schutzkonzept, das einige Jahre
gültig sein soll. Dabei setzt der
Markt auch auf die Bürger. Sie kön-
nen in dem Workshop an einer Kli-
mastrategie mitarbeiten. „Wie kön-
nen wir in Scheidegg Klimaneutra-
lität erreichen?“, formuliert Seidel
die Hauptfrage. Teilnehmen an
dem Workshop am Dienstag kann
jeder und jede. „Es gibt keine Vo-
raussetzungen“, sagt Seidel. Mode-
rieren wird den Abend Dr. Hans-
Jörg Barth von (Eza). Dauern soll er
etwa drei Stunden. Gleichzeitig will
der Markt die Meinung möglichst
vieler Bürger einfangen. Dazu ist

eine Umfrage auf der Homepage
des Rathauses online. „Wir wollen
eine möglichst breite Basis für die
künftige Klimastrategie erhalten“,
sagt Seidel. In den Fragen geht es
um die generelle Einstellung zum
Klimaschutz, aber auch darum, wie
gut Scheidegg in dem Bereich auf-
gestellt ist, welche Verbesserungen
sich die Bürgerinnen und Bürger
wünschen und was sie selber bereit
sind zu tun. Einen Namen oder
Adresse muss niemand angeben.

Die Ergebnisse der Umfrage
werden in das neue Klimaleitbild
der Gemeinde einfließen, kündigt
Seidel an. Die Umfrage ist ab so-
fort bis 16. Juli online.

> Die Umfrage ist zu finden unter:
www.rathaus.scheidegg.de

Wasser satt
in Oberstaufen

Die Marktgemeinde versorgt Wanderer
und Radler mit kostenlosem Trinkwasser.

Oberstaufen Der Markt Oberstaufen
bietet Bürgern und Gästen kosten-
lose Erfrischungen an. Rechtzeitig
zur Sommersaison ist der zweite
Trinkwasserbrunnen im Wander-
gebiet Hündle in Betrieb genom-
men worden, teilt die Kommune
mit. Der Brunnen mit kostenlosem
Leitungswasser ist an der Talstati-
on der Hündlebahn aufgestellt
worden, einen weiteren gibt es be-
reits am ehemaligen Parkplatz bei
den Buchenegger Wasserfällen.

Die neu installierten Trinkwas-
serbrunnen sind gefördert über ein
Sonderprogramm der Wasserwirt-
schaft und des Bayerischen Staats-
ministeriums für Umwelt und Ver-
braucherschutz. Beide Brunnen
kosten die Gemeinde nach Anga-
ben des Tiefbauleiters Alfred

Blank samt Granitsteinen und
Wasseranschluss 40.000 Euro, wo-
von mit 30.000 Euro der Großteil
von einem staatlichen Zuschuss
übernommen wird.

Brunnen mit Trinkwasser im
Gemeindebereich Oberstaufen:
Adlerbrunnen; Lässerbrunnen;
Brunnen zwischen Mader und
Sonne; Brunnen beim Marien-
platz; Eigler Brunnen, Schloßstra-
ße; Brunnen bei Sutterlitte, Ein-
fahrt Feuerwehrhaus, Holzbrun-
nen; Brunnen beim Strumpfar
Haus, Holzbrunnen; Bad Rain
Wald: Holzbrunnen, Zugang ge-
genüber Heizkraftwerk; Trink-
wasserspender im Staufen Park;
Dorfbrunnen in Steibis, schräg
gegenüber Trachten Fink; Brun-
nen am Dorfhaus, Kirchdorf. (bil)
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